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Zum Schutz der Kindheit 
_____________________________________________________________________ 
 
Immer wieder tauchen Fragen zu diversen Modeerscheinungen wie Kleidung, Pier-
cings, Haarefärben, Medien usw. und zur Einstellung der Schule dazu auf. Die Unter- 
und Mittelstufenkonferenz hat sich, vom Blickwinkel der Pädagogik aus und mit Hilfe 
der Schulärztin, sehr eingehend mit diesen Themen beschäftigt und ist zu folgenden 
Überzeugungen gelangt. 
 
Die Freie Waldorfschule Graz ist eine „ freie“ Schule. Die Bezeichnung „frei“ bezieht 
sich aber nicht, wie häufig missverstanden wird, auf eine „freie“ Unterrichtsgestaltung 
im Sinne eines selbst bestimmten oder antiautoritären Lernens, sondern auf ihre Or-
ganisationsform und bedeutet, dass sie als Schule in „freier Trägerschaft“ von Eltern 
und LehrerInnen autonom verwaltet wird. 
 
Unsere Pädagogik orientiert sich an der von Rudolf Steiner entwickelten anthroposo-
phisch-pädagogischen Menschenerkenntnis. Ihre Grundzüge können in seinem Buch 
„Die Erziehung des Kindes“ und in der entsprechenden weiterführenden Literatur 
nachgelesen werden. Auf der Grundlage dieses Menschenbildes hat Rudolf Steiner 
die Waldorfpädagogik entwickelt. 
 
Diese sieht ihr Bestreben nicht darin, den Heranwachsenden eine möglichst große 
Fülle an abfragbarem Wissensstoff zu vermitteln; Waldorfpädagogik will das Kind vor 
allem durch ein ganzheitliches, also Kopf, Herz und Hand gleichermaßen ansprechen-
des Angebot im Unterricht in jeder Altersstufe gezielt in seiner körperlichen, geistigen 
und emotionalen Entwicklung unterstützen und fördern. 
 
Damit aber diese Art des Unterrichts für das Kind fruchtbar sein kann, ist es wichtig, 
dass auch das Umfeld des Kindes diese Intentionen mitträgt.  
 
In der Kleinkinder- und Kindergartenzeit wird die gesunde Entwicklung maßgeblich 
durch eine möglichst intakte Umwelt, gesunde Ernährung und angemessene Beklei-
dung, durch kindgemäßes Nachahmen sinnvoller Tätigkeiten aus der Erwachsenen-
welt und vor allem durch eine intensive Förderung der basalen Sinne in einer von Hei-
terkeit und Vertrauen getragenen Atmosphäre unterstützt. Es gibt aber auch in der 
Schulzeit gewisse Erziehungseinflüsse, die die Anliegen der Waldorfpädagogik för-
dern, aber auch behindern können.  
 
In diesem Zusammenhang ist es uns ein besonderes Anliegen, dass die Kinder 
bis zum Schuleintritt keiner die Phantasie tötende, zur Passivität zwingenden 
„Tätigkeit“ ausgesetzt werden, da dies allen Bestrebungen unserer Pädagogik 
zuwider läuft. Es ist unsere Überzeugung, dass man die kindliche Entwicklung 
dann am meisten fördert, wenn man Fernseher und Computer während der ers-
ten sieben Jahre gänzlich aus dem Leben des Kindes verbannt. Aber auch in 
den sich anschließenden Jahren sollte ein sehr kontrollierter, bewusster Um-
gang mit den „neuen Medien“ gepflegt werden. 
 
Die Waldorfpädagogik ist bestrebt, dem Kind jenen reichhaltigen Nährboden zu schaf-
fen, den es für seine geistig-seelische Entwicklung in der jeweiligen Altersstufe 
braucht. Das bedingt aber auch, dass Kinder noch Kinder sein dürfen und nicht zu früh 
in eine ihnen nicht adäquate Erwachsenenwelt hineingedrängt werden – gerade hier 
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erwarten wir von unseren Eltern ein waches Bewusstsein für die echten kindlichen 
Bedürfnisse und besondere Achtsamkeit, was Mode, Verhalten oder Umgang betrifft. 
 
Jedes Kind hat unserer Meinung nach das Recht, eine intensive, erfüllte Kindheit, die 
durch phantasievolle Spiele geprägt ist, zu erleben. Diese Kindheit ist wertvolles, un-
wiederbringliches Gut, das es zu bewahren gilt, da in ihr der Keim für ein erfülltes Le-
ben gelegt wird. 
 
Kinder sind heute in hohem Maße physisch und psychisch schädlichen Einflüssen  
ausgesetzt: Die heutigen Lebensbedingungen, unsere Arbeits- und Konsumgewohn-
heiten und nicht zuletzt unser Sozial- und Freizeitverhalten diktieren in zunehmender 
Weise auch das Leben unserer Kinder, sodass diese ihr Kindsein immer früher able-
gen und so wichtige Entwicklungsphasen nicht mehr intensiv genug durchleben kön-
nen. 
 
Um diesen negativen Einflüssen entgegenwirken zu können, bitten wir alle Eltern, die 
Empfehlungen der Schule in folgenden Punkten mitzutragen und damit die Zielsetzun-
gen der Schule maßgeblich zu unterstützen: 
 
Die Kleidung eines Kindes sollte seinem Alter angepasst sein, d.h. dem Bewe-
gungsdrang des Kindes entgegenkommen und seinen Wärmehaushalt unter-
stützen. An die Erwachsenenmode angelehnte Kinderbekleidung (bauchfreie 
Tops oder mit Spaghettiträgern, Hot Pants, Skaterhosen, Bekleidung aus 
Schweiß treibenden Kunstfasern sowie auch lackierte Fingernägel und die Ver-
wendung von Haargel etc.) entspricht nicht den kindlichen Bedürfnissen nach 
Bewegung, Schutz und Wärme. Aufdrucke auf T-Shirts dürfen auch mit einem 
kritischeren Blick betrachtet werden, vor allem wenn sie der Werbung dienen 
und unsere Kinder zu Werbeflächen degradieren. 
 
Kindsein heißt auch Unbekümmertheit und ungetrübte Weltoffenheit. Das Mit-
schwimmen mit wechselnden Modetrends kann viel zu früh zu Gruppenzwang 
und sozialen Spannungen in den Klassen führen. 
 
Ein – vielleicht auch ungewollt – zu früh herbeigeführtes Bewusstwerden und 
Wichtignehmen des eigenen Körpers und Aussehens widerspricht dem kindli-
chen Lebensgefühl vor der Pubertät. Aus diesem Grund halten wir das Haare-
färben, Schminken, Lackieren der Fingernägel und Piercen zumindest bis zum 
Ende des 6. Schuljahres für verfrüht und somit fehl am Platze. Doch auch ab der 
7. Klasse wünschen wir uns einen vernünftigen Umgang mit diversen Modeer-
scheinungen. Schule und Eltern sollen auch weiterhin ein wachsames Auge da-
rauf haben und bei Übertreibungen schützend einschreiten. 
 
Wir erhoffen von den Eltern, die ihre Kinder unserer Schule anvertrauen, ein offenes, 
dialogbereites Eingehen auf die Anliegen der Waldorfpädagogik: Nur durch eine 
größtmögliche Übereinstimmung der gemeinsamen erzieherischen Anliegen von 
Schule und Elternhaus können sich die waldorfpädagogischen Ansätze wirkungsvoll 
entfalten. Wir danken allen Eltern für die gute Zusammenarbeit! 
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